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attler SC  1e mıiıt 1TC1 edanken einer geistlichen Okumene: die
mensCcC  iche Selbstbescheidung Urc die Vergegenwärtigung des göttli-
chen Lebensgrundes, den Gewinn Identität UuUurc die Erfahrung der

christlichen Daseins und die wachsame ufmerksamkeit auf die Rele-
V des aubDbens für den Lebensalltag 2-1

„Vorherrschend ist bei den Öökumenischen Begegnungen nicht das Anlie-
SCIL, die Mängel in der Verwirklichung des Kircheseins der anderen Kirchen
ufzudecken, vielmehr eine gemeinsame Erneuerung der Kirche anzZzustre-
ben Alle Kirchen mussen och werden, WT S1Ce sind. die eine: heilige, ka-
tholische un! apostolische Kirche“ 45)

Das Buch ist inhaltlich 1C geschrieben attler versteht C: theologisch
klar definieren, die Gegenwart nüchtern bewerten und Ungelöstes
eim amen 1leCNNEN. Das geschieht mıit einem Schuss Hoffnung auf die
Zukunft Fur ihr Verständnis VO  - Kirche und Okumene kann attler nicht
1Ur mit Sachargumenten appellieren, sondern auch mıiıt Bildern un|:| TEex-
ten emotionalisieren (85—85) Es eignet sich gul Zzur zugigen Erschlieisungdes Themas Einige Fac  e  e könnten in einem Glossar erläutert WCI-
den Gliederung und Darstellung motivieren, das Gemeinsame und die
Gemeinschaft der vielen christlichen Kirchen suchen. DIie Fokussierung
auf die verfestigte Okumenische Ccwegung begrenzt die Perspektive auf
die Vielfalt VO  _ Bewegungen und Kirchen neben den etablierten. Hier ist
eine Erweiterung des Buches nOtig hne seEINE Grundrichtung andern.
Der Werbetext auf dem Buchdeckel beschreibt das schr lesenswerte Buch
insgesamt treffend „Kirche(n) ist eine systematische Einführung in die Ek-
klesiologie, die konsequent eine ökumenisch sensible Perspektive ein-
nımmt.  66 Für die interkonfessionelle Gesprächsfähigkeit kann INan offen,
Aass sich nicht 1L1ULr angehende katholische Priester diese Öökumenisch offe-

katholische Ekklesiologie aneignen, sondern sich auch Evangelische AuSs
Frei- und Landeskirchen ber S1C informieren.

Lothar Weifs

Volker angenberg £.), Luther und die Reformation freikirchlicher
1C. (Kirche-Konfession-Religion, 39), unipress, Göttingen Z015,
198 S, 539,99 S: ISBN 978-3-847101338 -Boo ISBN 978-3-847001331).
Im Jahr 2072 fand eine emeinsame Tagung VO Theologinnen und THes-
logen des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden EFG), des Bun-
des Freier evangelischer Gemeinden und der Evangelisch-metho-
distischen Kirche (EmK) S1e Z1ng auf die Bezuge der Freikirchen
Martin Luther und auf das Verhältnis der Freikirchen Zur eın Es gab
eine „Zwischenbilanz“ des EKD-Projekts AA Reformations- und Lutherju-
biläum 2017 mıit seiner vorlaufenden hemen-Dekade

Im OIrWOoTrt unterstreicht Volker Spangenberg, A4ass die Freikirchen sich
als „legitime Erben der Reformation un als eine eigenständige usprä-
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SUung des evangelischen Christentums“ verstehen und gibt damit die
Positionierung der utorinnen un:! Autoren der Beitrage im Aufsatzsam-
melband VOL. Auf die 1er Beılitrage AUS baptistischer IC folgen reli Auf-
satze AUS methodistischer Perspektive und ein Artikel AUS dem BFeG Die

Buch abgedruckten ortrage der theologischen Tagung in werden
urc rel überarbeitete Aufsätze erganzt, die bereits 1im ahrgang 2011
dieses Jahrbuchs erschienen: uUunter Balders ber die freikirchliche ezep-
tion VO  > Liedern Luthers und Manfred Marquardt Bedeutung Luthers
für John Wesley und die methodistische Kirche Der Aufsatzreigen SC  1e
mit dem einzigen AUS der Feder eines landeskirchlichen Theologen. Walter
Fleischmann-Bisten untersucht die Rezeption der Reformations- und Lu-
therjubiläen Uurc die Freikirchen DIie bereits erschienenen Aufsätze WCI-
den 1er als bekannt VOTAaUSBLESETZL. Das Buch enthält eın umfangreiches,
differenziertes Sachregister und eın Verzeichnis der utorinnen un! Auto-
ITIcecn mMit biographisch-fachlichen Angaben

Uwe Szvarat ill einen positiv-konstruktiven Beitrag zur innerprotestan-
tischen Okumene eisten und das erbindende hervorheben. Er startet mıiıt
einer Aufzählung alter Klischees der Kontroverstheologie. 1eseE der
Diskussion SC 1 zZu uUuC erledigt. ES wird das Bemühen einen tragfä-
igen Anschluss der Baptisten AN die europäische Gemeinschaft reformato-
rischer Kirchen euenberger Konkordie) eutlic Swarat widmet sich der
Rechtfertigung systematisch-theologisch. Baptisten könnten sich einer Re1l-
he VO  — Lehraussagen Luthers ANSC  1elsen. SO bei der „Rechtfertigung“ bzw
„Versöhnung‘“ zwischen O un Mensch. DIie lutherischen Exklusivfor-
meln sind auch 1im Baptismus verankert, allerdings mıit Betonung des L1ICU-

ens, den erken un der Heiligung 33) Luthers eologie der Recht-
ertigung sSC1 iel CNSCI mit der Heiligung verbunden ist als bei anderen
großen Reformatoren (35 f.) Nun wendet sich Swarat der Ekklesiologie des
Baptismus d

„Diese Ekklesiologie ist historisch nicht denkbar hne die Ekklesiologieartin Luthers, un! S1C stimmt auch 1imM Einzelnen inhaltlich stärker mit I11-
thers Kirchenverständnis überein, als sich viele Baptisten bewusst ind“ (39)
„Luther ist der SC  $ der die geistliche Autorität einer jeden ()rTS-
gemeinde theologisch egründete“ (43)

Allerdings SC1 Luther eın Vertreter des Kongregationalismus SCWECSCH, ( )1I1-
ern wollte die Einheit der christlichen Kirche auch ach aufßen sichtbar
machen (43) Bezüglich des Amtsverständnisses sicht Swarat ZWE1 verschie-
ene Ansatze im Luthertum in der „Übertragungstheorie“ un der „Stif-
tungstheorie“, wobei Swarat die Übertragung V geistlichen mts AUS dem
allgemeinen Priestertum für deutlich besser begründet hält (44 DiIie
Zwei-Regimente-Lehre siecht Swarat pOSILIV für die Freikirchen, allerdings
habe sich Luther in der Praxis nicht A sein eigenes Konzept gehalten (50,
>)
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Erich ACı geht kritisch miıt dem geplanten Reformationsgedenken
der Er fragt rhetorisch, WIE „evangelisch“ ennn der BEFG se1i eld-
bach ickt auf die Anfänge des deutschen Baptısmus zurück. Er sicht die
Niederlage Onckens miıt seiInNnemM orhaben einer zentralistischen Kirchen-
eitung als einen trund für die 1stan7z des deutschen Baptismus ZUuU Lu-
thertum Eın tiefer en bleibe bei der Tauffrage  9 weshalb eiINe rolle Inte-
gration des europäischen Baptısmus in die Gemeinschaft der Leuenberger
Konkordie unmöglich SC 1 57Heentgegnet den Unschärfen der DIS-
kussion die Öökumenische Dimension der aulfe Auch das scheinhomo-
SCNC Bild der Reformation wird ANLSCHANLC Cunterstreicht den
profanen machtpolitischen Anteil bei der Durchsetzung lutherischer und
reformierter Theologien der Säuglingstaufe während andere reformatori-
sche tromungen unterdrückt und verfolgt wurden. Er spricht den Ver-
antwortlichen der andeskirchen jede Definitionshoheit ab, Wds$s CVANHC-
WSC ist 69) Besonders kritisch sieht die „Perspektiven für das Reforma-
tionsjubiläum“ der EKD.“

„‚Der Hinweis, Luthers Auftreten in Worms SC1 der Beginn VO  - Gewissens-
freiheit, ist eine Geschichtsklitterung, weil Luther die Bindung eın Ge-
wIissen Worms in der Tat geltend machte, diese gleiche Gewissensentschei-
dung und Gewissensbindung aber anderen nicht zugestand 60) Gibt

Gewissensbindung, annn gibt S1C für alle hne Ausnahme“ (61)
acC fordert On der auch mehr historische Selbstkritik ezüglic
der Verquickung VO  —_ 4Al und Kirche (61-63) Die in den EKD-„Perspekti-
ven  06 formulierte CS 15° sSC1 ein „Beispiel VO  —_ eklatanter Geschichtsklit-
erung  06 62)

„Pluralisierung, Demokratie und Religionsfreiheit sind eben keine ITrun-
genschaften des landeskirc  ichen Protestantismus, auch Wn 165 der ‚WIS-
senschaftliche Beirat anzunehmen geneigt scheint (62) In den CVAdNSC-
lischen Landeskirchen wird in  — nicht müde, sich selbst A4IS glühende Ver-
ehrer der Pluralität in den eigenen Reihen Z feiern, aber ON gibt weni1g Ver-
ständnis für eine anders geartele kirchlich-institutionell verfasste Pluralisie-
06  rung (61)

Das im Alltag eine durchaus oft anzutreffende ıfahrung. AaC ührt
den historischen Nachweis, WAaTrUumm auch der Baptismus „evangelisch“ se1
Er diskutiert die linguistischen Aspekte der Begriffe ‚evangelisch“ und kri-
tisch „evangelikal“. Das anfänglich distanzierte Verhältnis zwischen der
Erweckungsbewegung un dem Baptismus habe sich f einer ymbiose

Vollständiger ext im nternet: http:/www.luther2017.de/sites/default/files/down-
loads/perspektiven-lutherdekade.pdf. Abruf: 07.2013
These im Wortlaut: „Die im Glauben begründete unmittelbare Stellung der Per-

VOLT (yott schliefst AUS, dass politische Institutionen Zugriff auf den Glauben der
Menschen haben Mit diesem Grundsatz, in dem die Forderung der Reformation
nach einer klaren Unterscheidung zwischen Kirche un Staat ihren tiefsten Grund
hat, ist die Basis der Ausbildung der modernen Grundrechte VO| Religions- und (Ge-
wissensfreiheit gelegt. Allerdings ist ine motivierte und der Gewährung VON Reli-
g10NS- und Gewissensfreiheit verpflichtete Unterscheidung zwischen Kirche und

halten worden.“
Staal in der Geschichte des Protestantismus selbst vielfach nicht hinreichend einge-
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entwickelt (67 f.) Eeutlc die Distanziıerung Geldbachs VO aAnNntımo-
dernistischen Evangelikalismus, Biblizismus und Fundamentalismus. Zum
cChluss aber gibt CS versöhnliches Wort Zzu Okumene: Das Besondere des
Baptısmus ist eın Hindernis für die Okumene. Man könne ach beidem
Ausschau halten, ach dem emeInsamen und ach dem esonderen.

„ESs ist ann der chweils der en Repräasentanten des EFG in OÖkumeni-
schen remilen WEeTT, sich ber die Besonderheiten des Baptiısmus immer
wieder 1ICU auszutauschen“ (70)

Andrea TUDIN SCTZL die Kritik eldbachs der Feierfähigkeit des
Jubiläums fort IDDDIie eNOMLNAtLIONEN AUS dem Täufertum un dem urita-
NıSMUS beförderten die weltweite Pluralisierung des Christentums. S1e
könnten das Jahr 2017 feiern allerdings nicht unbefangen (71 f.) STIrUu-
bind sieht in der Feiergeschichte als Bestandteil der protestantischen KON-
fessionskultur eine verdichtete Rezeption der reformatorischen Ursprungs-
geschichte und eın kontinuierliches Medium theologischer un kirchenpo-
litischer Auseinandersetzungen (/2 f.) Sie wurde immer wieder für Nnatıo-
nalpolitische 1ele missbraucht. Kritisch sieht s1Ce dieer des Jubi-
läums 2017 auf Luther, die nicht Zur ktuellen Welt trübind seziert
rillan: die „Perspektiven“ Reformationsjubilium und die „Kundge-
bung  .66 der EKD-Synode VO November

„ES 111USS5 irritieren, 4SS keinerlei Versuch nNntiternommMen WIr!  d" den Begriff
‚Reformation‘ definieren (Z7) So erscheint die Reformation chliefs-
ich als eine zeitlose iffre, die samtliche Errungenschaften der Moderne
präfiguriert DZW. ante[!|zipiert en soll“ (/7 f.

Freiheit und gesellschaftliche Verantwortung Traten schr in den Vorder-
grund 11rc den Verzicht auf die Nennung VO  — Persönlichkeiten und den
historischen Rahmen hätte 1114  —_ einen weıiten Interpretationsspielraum
einraumen und VO traditionellen historisch belasteten Feierstil abgehen
wollen. Aber trübind findet hinter der schmucken Fassade das verdächti-

Wort „Rander“ im Unterschied den „Hauptströmen” der Reformation
(Zu den letzteren gehören natürlich die lutherischen un reformier-

ten Landeskirchen.) Das nicht multilateralen Okumene der Ge-
geNWarT. Sie beklagt eine sprachliche Instrumentalisierung des bevorste-
henden Reformationsgedenkens. ESs bleibe offen, ob sich die Kirchen der
täuferischen Tradition diese Perspektiven unkritisch eigen machen kÖön-
He  S Die intendierte Überwindung eines konfessionellen ‚Identitätsfestes‘
könnte das Proprium der reformatorischen und ihre Binnenditff-
erenzierung unkenntlic machen (/9 Auch der zweıte Text der
findet einen pointierten Kommentar:

Vollständiger ext im Internet: http:/www.ekd.de/synode2012/schwerpunktthema/
s12_ 04 iv beschluss kundgebung reformationsjubilaeum2017.html. Abruf 31
2013
Der Rezensent fanı Verdächtiges 1im LOgoOo und im Internetauftritt.
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„Darın wird der Thesenanschlag VO: 31 Oktober 1517 als Beginn einer ;  C-
waltigen Befreiungsbewegung'‘ bezeichnet. Unkritisch wird 1°c7 die Legen-
denbildung fortgesetzt, 4SS Luther bereits mi1t diesem akademischen DIS-
put ein Verständnis des Menschen und seiner Freiheitsrechte ent-
worfen hätte DIie kirchenhistorische Forschung hat hinlänglic. belegt, 24SS
die 95 Thesen eine spirituelle Vertiefung des Bufsverständnisses intendier-
ten und keineswegs bereits ein reformatorisches Programm enthielten (S0)

Die ussagen ZUTC Haltung der Reformatoren hinsichtlich einer erfor-
derlichen politischen erantwortung sind tatsac.  IC Banalität kaum
überbieten“ (SO f.)

SO fordert trübind eın erweitertes, einschlieißendes Bild und Verständnis
der Reformation eın (S1) Immerhin darf der Rezensent 1er einwerfen

gibt CS auch mal Posiıtives dem Abschnitt 9y  ahrheı und Liebe“
un:! der Frage „WOo kommen WIr her?‘“:

„Der Reformation Wr die Toleranz in die iege gelegt allzu oft 16 S1C
dort liegen. Es AaIfecmn annn VOT em die Freikirchen, und unter ihnen be-
sonders die Friedenskirchen, die den edanken VO  - Toleranz un: GEewIlSs-
senstreiheit in der Welt ausbreiteten“.  « O

trübind vermisst wegweisende Satze ZUT Zukunft der Okumene (82) Man
erleht 11U den Appell einer Kirchenhistorikerin 2017 als Gelegenheit ZuUur

historischen Verankerung nutzen Sie beklagt eine Geschichtsvergessen-
eıt in baptistisc gepragten Gemeinden, die sich bewusst VO  —_ den Lan-
eskırchen abgrenzten und sich eine Imitatiıon des urchristlichen Vor-
es und der eıt des euen Testaments bemühten. S1e saihen Kirche 1im
dauernden Prozess der Verwirklichung (S2 f.) Es olg ein ernüchternder
Bericht ber die emühungen der die ahrnehmbarkeit der re1l-
kirchen für das ubiliäum, zumal auch die Initiativkraft der begrenzt ist

trübind gibt die Hoffnung nicht auf: „Mit Kreativitat un
miIit Energie sollte das ema Reformation Öökumenische Chance begrif-
fen werden“ un verwelist dazu auf das Beispie VO  — artın Luther King Jr
(87)

Roland Gebauer stimmt AUS methodistischer Sicht der emennsamen
Erklärung der Lutheraner und der Katholischen Kirche ZULF Rechtfertigung

weil S1Ce zentrale Positionen Luthers relativiere. In seinNneEeEmM Aufsatz arbei-
tet zunächst die Gegensätze zwischen artın Luther un John Wesley
eim Verhältnis zwischen Rechtfertigung und Heiligung heraus. Be1l Luther
drehe sich die Problematik fast 1L1ULE „simul 1ustus el DECCALOFL . jeran
übt Wesley Kritik: Rechtfertigung ist Oottes Tat ür uns“;  . Heiligung dage-
CN sein Wirken „n uns  06 92) Methodistische Theologen stellen bei WeSsSs-
ley eine geEWISSE Aäahe 111 katholischen Rechtfertigungs- und Gnadenlehre
mit ihren altkirchlichen Wurzeln un orthodoxen Lehre VO der Theo-
S15 fest 98) A7Z1t Gebauers „Dass Wesley mit alledem ein völlig anderes
Verständnis VO  — Heiligung und ihrem Verhältnis Zu Rechtfertigung vertritt
als Luther, ist evident“ 94) „Vom biblisch-theologischen her ist

G Ebd
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ach meniıner Auffassung dem Verständnis Luthers der Vorzug geben  66
aber Wesleys Einwand ezüglic der Gefahr einer Selbstgenügsam-

eıt SC 1 berechtigt. Mit dem Blick auf das Reformationsjubiliäum:
Wiıe kann gelingen, neben der Lebenswirklichkeit des AauDens un:! hrist-

e1nNs die Frage ach dem gnädigen Gott, das heilst ach der €  ng VOL dem
ewigen Verderben MLG die Gerechtigkeit Christi, als eın Thema VO  -

höchster Relevanz für die Gegenwart etablieren un! el peC. mit
einander verbinden?“

Ulrike Schuler hietet VOL allem eine historisch ausgerichtete Darstellung.
S1e unterstreicht Luthers Bedeutung für John Wesley. Den Methodismus
könne iINan als britische Spielart des Pietismus etrachten Aus der
Öökumenisch vermittelnden Rolle John Wesleys un des Methodismus i1mmt
sS1e eine gelassene Haltung gegenüber dem Reformationsjubiläum ein „H1S-
torisch wurde der Methodismus konfessionell ffen unı vielseitig anschluss-
ahıg, 4SS eINE Brückenfunktion zwischen den Konfessionen wahr-
NıM mMT  66 chuler beruhigt die Gemuter in Deutschland durch das HKr-

gebnis weltweiten Umfrage in ihrem Kollegenkreis. S1e verdeutlicht
die abnehmende edeutung protestantischer Theologie AUS Deutschland
und die geringe Relevanz des ubiliäums 2017 Vergleic akuten g -
sellschaftlichen und religiösen Herausforderungen VOTL

Markus If beginnt seiNnen Beitrag gleich mit einer klaren Positionie-
IuUuNs „Zum theologischen Selbstverständnis Freier evangelischer emeılnn-
den gehö zweiftfelschne der Rückbezug auf das Reformationsgeschehen“,
das zuletzt VO  — der BFeG-Bundesleitung in einer Erklärung ZULC Leuenber-
CI Onkordıie dokumentiert wurde Iff unternimmt einen SYSTCMA-
tisch-theologischen ergleic zwischen Luther und der FeG-Theologie be
Zu  IC Soteriologie, Ekklesiologie un Hermeneutik. 1{fs Beılitrag ist leider
groisenteils omplizie geschrieben. eim BFeG komme der Wort-Gottes-
Theologie eine Schlüsselrolle Sie werde VON ihren maßgebenden
Theologen differenziert 1ffs 1C auf die „Eine Besinnung auf
das Erbe der Reformation könnte für re1ie evangelische Gemeinden die
Möglichkeit eröffnen, die Gestaltungskraft des ortes ottes der freien
na IIC entdecken“

Der ufsatzsammelband ist eine theologische Selbstvergewisserung un!
eine historische Selbstdefinition als „evangelische Freikirchen“ Verhält-
nNıs den andes  chen DIie nachdrücklichen Forderungen für eine Ööku:
menekompatible und mehr selbstkritische Feierkultur der und ihrer
Gliedkirchen anstelle einer eher selbstgefälligen Apologie egen innerpro-
testantische pannungen ffen

Leider ist der KreIls der utorinnen un! Autoren weitgehend auf aktive
und ehemalige ehnrende freikirchlichen Fachhochschulen in Deutsch-
and beschränkt worden. Immerhin wird 1er eine unterschiedliche enta-
tat zwischen Baptısten und Methodisten im Verhältnis Zur den andeskir-
chen erkennbar. Ergänzende Darstellungen AUS den apostolischen, aAdven-
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tistischen, pfingstlichen und charismatischen ewegungen und eın Kon-
trastbeitrag AUS dem nichtdeutschsprachigen Ausland waren bereichernd
SCWECSCNH. DIies könnte eın Ergänzungsband eisten.

Mancher Kaufinteressent dürfte VO en Ladenpreis abgeschreckt
werden, den der Verlag für das thematisch attraktive Buch festgesetzt hat
Aavon abgesehen ist gul, 4SS diesen „Zwischenruf“ mitten in die VOoO  —

der vermarktete ‚Luther-“ bZzw. „Reformationsdekade“ oibt Insbeson-
ere auf den Schreibtischen der leitenden und wissenschaftlic. begleiten-
den Verantwortlichen der EKD-Kampagne und den staatlichen Kooperalti-
Onspartnern sollte diese ammlung der Aufsätze egen DIie „Zusammen-
fassung und Konsequenzen“” des Leiters des ndeskirchlichen
Konfessionskundlichen Instıituts Bensheim, 'alter Fleischmann-Bisten,
waren für Modifikationen schr gul geeignet./ Unglücklich ist das LO2O, das
bisher 1Ur eın Ortra) artın Luthers in der Fassung VOoO  - uCcCAas Cranach

nthält und lediglic reduziert 500 Jahre Reformation“ daruntersetzt.
Aber für Korrekturen und eine bessere Oökumenische Kommunikation
musste ohl ber die Zusammensetzung des Ee1Iirats mutig nachgedacht
werden, ennn bisher sind alle 13 Professoren un Professorinnen AUS dem
In- und Ausland im landeskirchlichen der verwandten Milieu

Lothar Weifßs

Hartmult Weyel, vangelisc und frei Geschichte des Bundes Freier CV:

gelischer Gemeinden in Deutschland, (Geschichte und Theologie der Te1-
evangelischen Gemeinden, 5.6), Sa  Z Bundes-Verlag, Wıtten 2013, 2064 ..

16,95 e SBN 978-3-862580200
eyvye gliedert seEINE Darstellung in elf Kapitel und einen Schluss, den
„Ausblick“ Er beginnt miıt „Freikirchlichen Traditionen“. Der „Evan-
gelische Brüderverein“ als Oltlor der Entstehung Freier evangelischer Ge-
meinden (FeG) im bergischen Wupperta olg Kın größseres Kapitel wid-
met eye der Entstehungsgeschichte der FeG in Deutschland Logisch ist
die olge mMit der Gründungsphase des Bundes reier evangelischer emeınn-
den (BFeG) Nun hält eye mit sSEINET Chronologie inne und widmet sich
herausragenden Maäannern (!) der FeG-Geschichte his ZUur alfte des

Jahrhunderts. DIie FeG in der eimarer Republik und im Nationalsozia-
lismus werden in ZWEe1 Kapiteln abgehandelt. DIie Nach  egszei wird in

Erläuterungstext neben dem Cover: „‚Der Wissenschaftliche Beirat der Lutherdekade
hat auf Wunsch des Kuratoriums die ragweite un Bedeutung des bevorstehenden
Reformationsjubiläums in Form VO]| Aussagen aufgeschlüsselt. DIie Erarbeitung
der ‚Perspektiven für das Reformationsjubiläum SO!| ine Grundlage für e1-

ANSCINCSSCHIC Gestaltung der Reformationsdekade und des Jubiläums bilden, die
Aaus der Beschäftigung mMit der Geschichte heraus den gegenwartigen gesellschaftli-
chen, kirchlichen un religiösen Kontexten in Deutschland und Europa Rechnung
(FAQE. ,  “ http:/www.luther2017.de/139-perspektiven-fuer-das-reformationsjubilaeum-
2017 Abruf:


